
sie sincT)in langer, für sie vorteilhafter Entwicklung daran ge-
wohnt, klar sichtbare Brfolge in der Verbesserung ihrer Lage zu
erreichen. Die Vergangenheit hat der Saararbeiterschaft der Fir-
wa)gezeigt, dass nicht Parteihader und hochtönende Versprechun¬
gen die Quelle ihrer Wohlfahrt und ihres sozialen Fortschrittes
sind, sondern Verständnis- und vertrauensvolles, friedliches und
emsiges Zusammenarbeiten mit ihren Arbeitgebern und Vorgesetzten,
die ihrerseits ebenfalls daran gewohnt sind, offen, votrauenovoll
und freundlich mit der Arbeiterschaft zu verkehren. In diesem
wechselseitigen Vertrauen, getragen und vertieft von der Erkennt¬
nis und Berücksichtigung der beiderseitigen Böte und Interessen,
liegt die bisherige gedeihliche Fortentwicklung und die Grösse
dor Firma ebenso wie die Wohlfahrt und Zukunftshoffnung der Ar¬
beiterschaft letzten Endes begründet. Möge die Arbeiterschaft
auch in Zukunft auf dieser von ihr selbst wie von ihren Vorfahm
mit solchem Erfolg gegangenen Bahn fortschreiten, von der auch
die Firma und ihre Leiter nicht abzuwoichen bestrebt sind; möge
sie immer im Auge behalten, dass sie damit nicht nur ihrem eige¬
nen, wohlverstandenen Vorteile dient, sondern auch eine hoho
Pflicht dor Gesellschaft und ihrem Vaterlande gegenüber erfüllt.


